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Tipps und Termine

Kreisjugendring im
Salzburger Land

Schwandorf. Der Kreisjugend-
ring lädt in den Weihnachtsferien
vom 2. bis 5. Januar junge Leute
von 14 bis 18 Jahren zu einerWin-
terfahrt in das Salzburger Land
ein. Die Skiwelt Amade bietet mit
ihren zahlreichen Pisten Mög-
lichkeiten für Skifahrer und
Snowboarder aller Schwierig-
keitsgrade. Für Anfänger ohne
Vorkenntnisse ist diese Fahrt aber
nicht geeignet. Die Gruppe
wohnt im Jugendgästehaus Edt-
hof. Die Fahrt kostet 160 Euro für
Busfahrten, Vollpension (mittags
Lunchpaket), Versicherung und
Reiseleitung. Der Skipass ist nicht
im Preis enthalten. Info unter Te-
lefon 09431/20336 oder
info@kjr-schwandorf.de

Im Blickpunkt

Zwei Bitten
sollen es richten

Schwandorf/Berlin. (am) Die
Bahn lässt sich bitten: Sie wäre
jetzt bereit, die Planungen der
Strecken-Elektrifizierung zwi-

schen Hof und Regensburg auf ei-
gene Kosten einzuleiten. Aber
nur unter einer Voraussetzung:
Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer (CSU) und Bayerns Mi-
nisterpräsident Horst Seehofer
(CSU) müssen davor politische
Bitten aussprechen. Darauf setzt
jetzt der Abgeordnete Karl Hol-
meier (CSU) bei weiteren Ver-
handlungen in Berlin. (Seite 31)

Heute extra

Rauhnachtsbräuche
und Geschenkideen
Der „Schwarzachtal Pass“ will die
Rauhnachtsbräuche in der Regi-
on etablieren. Eine Reportage
über den jungen Verein ist auf
„Landkreis Schwandorf Extra“ zu
lesen. In der aktuellen Umfrage
wollten wir wissen, ob die Bürger
nicht nur Geschenkideen haben,
sondern jetzt schon Weihnachts-
geschenke kaufen. (Seite 33)

Kreisrätin Marianne Deml (links) und Alexander Flierl (rechts), Kreisvorsitzender und Chef der CSU-Kreistagsfrakti-
on, haben es sich zur Aufgabe gemacht, den Nahverkehr strukturell zu verbessern. Wie es woanders funktioniert,
zeigte der Geschäftsführer des Verkehrsverbundes Vogtland, Thorsten Müller, auf. Bild: Hösamer

Mehrere Schutzengel stehen zur Seite
Pkw mit vier jungen Leuten versinkt komplett in der Naab – Alle können sich selbst retten – Verletzungen

Schwandorf. (my) Sie können sym-
bolisch ihren „zweiten Geburtstag“
feiern, bemerkte ein Polizeibeamter
treffend. Was sich am Donnerstag-
abend in Schwandorf ereignete,
grenzt in der Tat an ein kleines Wun-
der. Vier junge Leute konnten sich
selbst aus einem Pkw befreien, der in
der Naab versunken war.

Wie die Ermittlungen ergaben, wa-
ren die drei Männer und die Frau im
Alter von 18 bis 21 Jahren, die aus
dem Raum Schwandorf stammen,
gegen 22.50 Uhr mit dem Pkw im
Stadtteil Dachelhofen unterwegs. Auf
der Flurbereinigungsstraße Richtung

Büchelkühn verlor der Fahrer die
Herrschaft über den Wagen, der nach
rechts geriet und über die Böschung
in die Naab schlitterte.

Was dann geschah, macht das Aus-
maß dessen deutlich, was hätte pas-
sieren können. Das Auto drehte sich
beim Versinken auf das Dach, bevor
es am Grund des Flusses liegenblieb.

Hilfe geholt
Vom Ufer aus war der Pkw nicht
mehr zu sehen. Den vier Insassen ge-
lang es, sich aus der äußerst prekären
Situation selbst zu befreien. Während
zwei von ihnen an der Unfallstelle

blieben, machten sich die beiden an-
deren auf den Weg Richtung Dachel-
hofen, um Hilfe zu holen.

Zunächst kümmerten sich der Not-
arzt und das BRK um die jungen Leu-
te. Sie waren unterkühlt, hatten
leichtere Verletzungen wie Prellun-
gen davongetragen und wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Nicht so einfach gestaltete sich die
Bergung des versunkenen Fahrzeugs.
Die Stadtfeuerwehr rückte an und
schaffte es mit Unterstützung der
Dachelhofer Kollegen, den Pkw ans
Ufer zu bringen. Von sekundärer Be-

deutung ist der Sachschaden. Er
dürfte sich laut Polizei auf rund 3000
Euro belaufen.

Zum Glück keine Panik
Warum der Wagen von der Straße
kam und in den Fluss stürzte, ließ
sich zunächst nicht klären. Gleiches
gilt für die Frage, ob Treibstoff ins
Wasser gelangte.

Fest steht jedenfalls, dass den Be-
teiligten mehr als nur ein Schutzen-
gel zur Seite stand. Nicht auszuden-
ken ist, was geschehen wäre, wenn
die jungen Leute panisch reagiert
hätten.

Die Feuerwehr holte
den Wagen, der sich
auf das Dach gedreht
hatte, aus dem Fluss.
Dass sich die vier
Insassen selbst be-
freien konnten, stellt
ein kleines Wunder
dar.

Bild: Mayer

Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer (CSU). Bild: Amann

Verkehrsverbund

Das „EgroNet“, das der Verkehrs-
verbund Vogtland (VVV) koordi-
niert, endet an der nördlichen
Landkreisgrenze im Kreis Neu-
stadt/Waldnaab und deckt sich
fast mit der Euregio Egrensis. Das
„EgroNet“ ist ein Kooperations-
verbund, der sich aus verschiede-
nen Verkehrsverbünden in Bay-
ern, Sachsen, Thüringen und
Tschechien zusammensetzt. Im
Einzugsgebiet leben 3,2 Millio-
nen Menschen. Neben Plauen,
Karlsbad und Zwickau zählen
auch Bayreuth und Weiden zum
„EgroNet“.

Als Rückgrat des „EgroNet“
nannte VVV-Geschäftsführer
Thorsten Müller das Tagesticket
für 16 Euro. Es gilt für alle Ver-
kehrsmittel und Linien im Ver-
bund gilt, ob die Nutzer zum Ba-
den nach Karlsbad oder zum
Wagner-Festspielhaus nach Bay-
reuth fahren wollen, spiele keine
Rolle..

Die Zahl der verkauften Fahr-
karten liege bei 40 000 pro Jahr.
Eine kostenlose Fahrradmitnah-
me im Bus verstehe sich von
selbst, natürlich nicht für alle
Strecken und zu jeder Zeit.

„EgroNet“ setzt viel auf Marke-
ting, sei es mit Broschüren, Tele-
fon oder Internet. Attraktiv ist
laut Müller inzwischen das Han-
dy-Ticket, das durch das
Smartphone einen Schub erfah-
ren habe, nachdem es jahrelang
nicht sonderlich gut gelaufen sei.
Neue Wege wurden beispielswei-
se im Stadtverkehr gegangen.
Kleinbusse fahren auch in Neu-
baugebiete. Der Bus hole die
Menschen dort ab, wo sie woh-
nen.

„Man muss wieder den Men-
schen für den ÖPNV begeistern“,
lautet Müllers Credo. Ein weiterer
Grundsatz seiner Arbeit heißt:
„Man kann von anderen lernen
und muss das Rad nicht neu er-
finden.“ Sicherlich sei nicht alles
übertragbar, denn Nahverkehr in
Metropolen habe andere Bedürf-
nisse als auf dem Land.

Der Vogtlandkreis etwa weist
ähnlich wie der Landkreis
Schwandorf neben städtischen
Siedlungsgebieten ländliche
Räume auf und ist in der Pro-
blemstellung vergleichbar. (ihl)

Ein Ticket im Landkreis
Im Norden und Osten noch weiße Flecken auf der Oberpfälzer Verbundkarte

Schwandorf. (ihl) Über die kos-
tenlose Fahrradmitnahme im
Bus entlang des Freundschafts-
radweges von Nabburg nach
Schönsee entscheidet der Aus-
schuss für Kreisentwicklung,
Umweltschutz und Touristik
(Kuta) am Montag im Landrats-
amt. Das ist für die CSU ein
Schritt, dem weitere folgen müs-
sen, unter anderem ein Tarifver-
bund im Landkreis.

Die CSU sieht im Öffentlichen Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) im Landkreis
Nachholbedarf und will den Nahver-
kehrsplan mit konkreten Maßnah-
men ausfüllen, auch um Zuschüsse
abzurufen. Sie fordert maßgeschnei-
derte Lösungen und deren Umset-
zung. Über die Ergebnisse einer Ar-
beitstagung mit Thorsten Müller –
Geschäftsführer des Verkehrsverbun-
des Vogtland (VVV), auch für die Ko-
ordinierung des „EgroNet“-Koopera-
tionsverbundes (grüner Kasten) zu-
ständig – informierten im Beisein
von MdL Otto Zeitler bei einem Pres-

segespräch am Freitagnachmittag in
der Geschäftsstelle in Schwandorf
Kreis- und Fraktionsvorsitzender Ale-
xander Flierl und Kreisrätin Marian-
ne Deml.

Deml führte aus, dass der nördli-
che und nordöstliche Landkreis die
einzigen Landstriche in der Ober-
pfalz seien, die „keinem Verkehrsver-
bund angehören“. Sie sind weiße Fle-
cken auf der Verbundkarte: „Das
kann so nicht weitergehen.“

Mit Kreisstadt vernetzen
Ein weiterer Nachteil, der sich ihrer
Ansicht nach abgestellt gehört:
Neunburg vorm Wald ist beispiels-
weise über eine RVV-Buslinie direkt
mit Regensburg verbunden und über
eine weitere Verbundlinie mit Cham.
„Es gibt aber keinen Tarifverbund
nach Schwandorf.“ Die Landkreis-
bürger sollten auch im Landkreis
besser vernetzt werden.

Die CSU, betonte Flierl, setze auf
die Nutzung aller Verkehrsmittel mit
nur einem Ticket. Das sei ein Punkt,
um die Attraktivität des ÖPNV zu

steigern, und ebenso die Wirtschaft-
lichkeit. Wer aus Nabburg oder Ober-
viechtach nach Regensburg wolle,
müsse zwei Fahrkarten kaufen. Erst
in Schwandorf könne er auf den RVV
umsteigen. Das Ein-Ticket-System
bringe Synergie-Effekte für den Tou-
rismus.

Seiner Ansicht nach ist es wichtig,
den „Rufbus“ bekannt zu machen
und zu bewerben, denn dies sei ein
Anreiz aufs Land zu ziehen oder dort
zu bleiben. Insgesamt gelte es, das
Marketing zu forcieren und das In-
formationssystem auszubauen. Das
sei auch für die Fahrradmitnahme
vonnöten, die – wenn der Kuta zu-
stimme – probeweise vom 1. Mai bis
einschließlich 30. September 2013
eingeführt werden soll.

Wesentlicher Meilenstein
„Viel Arbeit ist notwendig, um die
Nutzerzahlen zu verbessern“, ist man
sich bei der CSU einig. Für die Ent-
wicklung des Kreises sei der ÖPNV
ein wesentlicher Meilenstein. Zeitler
verglich dessen Bedeutung mit dem
Bau der A 93 oder der A 6.
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